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Tagesueuigfeiteu
* Calw  14 . Aug . Die Augustnummer

der  Schwarzwaldvereinsblätter  ent¬
hält eine » eingehenden Bericht über die Fest¬
versammlung des Vereins in Horb , de« Schluß
des Artikels über den Bildhauer Joh . Nep.
Meinte ! aus Horb , einige Veröffentlichungen aus
dem Arbeitsgebiet des Württ . LandeSaurschuffe»
für Natur - und Heimatschutz (darunter eine
Mitteilung über den Umbau des mittelalterlichen
Kirchturm « in Ostelsheim ), eine für unsere Um¬
gebung interessante Erinnerung über „ eine ehe¬
malige Reiherhalde bei Teinach " und eine kritische
Untersuchung über die Bezeichnung des Berges
„Doma , Daumen oder Thoma " bei Stammheim,
beide Artikel von Hofrat Dr . Wurm . Der Ver¬
fasser kommt zu der Anficht, daß die Bezeichnung
„Daumen " allein richtig sei und begründet sein
Urteil mit verschiedenen Gründen . Die Reiher¬
halde soll sich an dem Stammheimer Berg be¬
funden haben , welcher sich vom Calwer bi» zum
Teinacher Bahnhof auf dem rechten Ufer der
Nagold erstreckt. In der mit Bildern reich a«S-
gestatteten Nummer finde» wir dann noch eine
Lebensbeschreibung von f Karl Loschge-Haiter-
bach, Nachrichten aus den BezirkSvereiven , die
MitteUung über einen neu gegründete « Verein
in Würm , Empfehlungen von Büchern und
„Eine Bitte an die Vereinsberichterstatter und
Photographen ." Der Septembernummer soll die
neue Vrreinikarte Sulz - Oberndorf beigelegt
werden.

Stuttgart  13 . Aug . (Landtag .) Die
Zweite Kammer  nahm heute zum Schluffe
ihrer lange » Tagung den Antrag de» Finanz¬
ausschusses an , dem Beschlüsse der Ersten Kammer
auf rechtzeitige Einbringung des Etats und

frühere Einberufung des Landtag « beizutrete » .
Sodann wurde mit 63 gegen 14 sozialdemo¬
kratische Stimmen der Hauprfinanzetat und da»
Finanzgesetz für 1911/13 angenommen . Daran
schloß sich eine gemeinschaftliche Sitzung mit der
Ersten Kammer , wobei der Ständische Ausschuß
gewählt wurde . Alsdann erledigte das Hau«
wieder für sich allein Petitionen , worauf Präsident
v. Payer  nach Verlesung de» K. VertagungS-
reskripte » die Sitzung mit einem Rückblick auf
die geleistete Arbeit schloß und der Alterspräsident
dem Präsidenten den Dank des Hause « aussprach.

Stuttgart  13 . Aug . (Grobfeuer .)
Außerhalb der Karlsvorstadt Heslach , rechts von
der Straße nach Kaltental und unterhalb der
Wasserfälle , liegt die sogenannte Heidenklinge.
Dort hat , wohlweislich abseits vom Verkehr , die
pyrotechnische Fabrik von Wilhelm Weiffe  ri¬
tz ach ihren gefährlichen Betrieb , in dem die
pulverhaltigen FeuerwrrkSkörper angefertigt wer¬
den . Im Lagerhaus der Fabrik ist gestern abend
aus unbekannter Ursache Feuer ausgebrochen.
E » war gegen °/«9 Uhr , als die Meldung bei
der Feuerwache einlief . Al» die ersten Flammen
hervorbrachen war niemand zugegen , sodaß kein
Mensch verletzt wurde . Da » Feuer griff aber
mit solcher Schnelligkeit um sich, daß e» vom
Packraum au » alsbald , wie natürlich , da» ganze
Gebäude ergriff und in Asche legte . Die Feuer¬
wehr war trotz de» wetten Weges bald zur
Stelle , mußte sich aber darauf beschränke», den
gefährlichen Brand in seinen Herd einzudämme «.
Der Schaden beträgt etwa 30000

Stuttgart  13 . Aug . Die Technische
Hochschule  beabsichtigt , sich ein Wright -Flugzeug
zu Studienzwecken zu beschaffen. Der Dozent
für Lustschiffahrt und Flugtechnik hat bereit » im

vergangenen Jahre auf Veranlassung de» Kultus¬
ministerium » einen Ausbildungskursus in der
Fliegerschule der Wright -Gesellschaft Berlin ge¬
nommen , der in diesem Sommer zum Abschluß
gebracht werden soll.

Stuttgart  13 . Aug . (Luftfahrt .)
Bei der bereits angekündigten Fahrt de» Zeppelin¬
schiffe« „ Schwaben " von Baden -Baden nach
Friedrichshafen am 17 . August und bei der Rück¬
kehr am 18 . August soll jedermal Stuttgart über¬
flogen werde« .

Stuttgart  13 . Aug . (Tafelobstmarkt .)
Nach den Mitteilungen der ZeutralvermittlungS-
stelle für Obstverwertung ist für Tafelobst die
Marktlage andauernd günstig . Mit Ausnahme
von Pflaumen werden für alle Obstsorten außer¬
gewöhnlich hohe Preise erzielt . Selbst die großen
Zufuhren badischer und Pfälzer Birnen gehen
glatt weg . Die Spätzwetschgen fallen vertrocknet
von de» Bäume », ein großer Teil de» anfänglich
so reichen Ansatzes ist verloren . Aepfel braten
auf den Bäumen , da» Fallobst weist meist Brand¬
flecken auf , die Bäume selbst leiden sehr.

Stuttgart  13 . Aug . (Vom Markt .)
Auf dem heutigen Großmarkt galten folgende
Preise : Pflaumen 7— 10 Pfg ., Zwetschge» 15
bi» 18 Pfg ., Reineklaude » 13 — 16 Pfg ., Birnen
13 — 35 Pfg ., Aepfel 15 — 33 Pfg ., Aprikosen
35 - 40 Pfg ., Pfirsiche 30 - 45 Pfg ., Bohnen
34 — 30 Pfg ., per Pfund , 100 Stück kleine Ein¬
machgurken 60 — 65.

Stuttgart  13 . Aug . (Die Wassersnot .)
An die Wasserabnehmer erläßt da« Bauamt de»
Städt . Wasserwerk » folgenden Aufruf : Durch
starke Wasserentnahme und Verdunstung ist der
Wafservorrat der Seewafferoersorgung beträcht¬
lich vermindert worden , wobei außerdem die

Frau Lores Lebenswerk.
10) Roman von Erich Ebenstein.

(Fortsetzung.)
„Schön wie ein Gnadenbild , aber langweilig und temperamentlos

wie ein solches !" sagte Peter Lott als Antwort auf die begeisterte Lobes-
hymmne Frau Lores . „Rudi mag sich nicht in acht nehmen . Für da»
Glück de» Manne » sind diese Frauen die gefährlichste » . Sie besitzen keine
Anpassungsfähigkeit ."

„Daß Du doch immer ei» Schwarzseher sei« mußt !" erwiderte Mama
Fabriziu » ärgerlich . „ Wo alle» bewundert und Glück prophezeit — der
Geist der Verneinung . Wa » hältst Du dann eigentlich von Ferry ?"

„Komödiant !" Damit drehte sich Peter Lott auf dem Hacken um
und ließ seine Schwägerin stehe« .

Zum erstenmale im Lebe» zürnte ihm Fra « Lore ernstlich . Aber
am Nachmittag , als die beiden Brautpaare am Kaffeetische saßen — sogar
Herr Fabriziu « « ahm diesmal an dem kleine« Familienfest teil — vergaß
sie über der Freude an diese» vier schönen, glücklichen Menschen , welche
ihre Kinder waren — denn sie machte gar keinen Unterschied in ihren
Gefühlen — , den unangenehmen Eindruck de» Vormittag ». Zumal Peter
Lott sich entschuldigt hatte und nicht anwesend war.

Man hatte diesen Familiennachmittag in erster Linie arrangiert,
damit Rudi und Ferry einander kennen lernte », denn Rudi mußte am
nächste» Tag wieder «ach Schlostädt abreisen.

Dann aber war e» auch Mamas höchste Seligkeit , all ihre Liebe»
um sich vereint zu sehen . Sie hatte sich zurecht gelegt , daß nun , wo ihre
Aufgabe al « Erzieherin zu Ende war , eine neue hohe Mission für sie
begänne ; de« Frieden und die Zusammengehörigkeit dieser geliebten

Menschen , die Raum und Schicksal äußerlich trennten , innerlich desto fester
zu schmieden.

Da » Elternhaus sollte der Ort sein, an dem man sich immer wieder
zusammenfand , und ihr Herz , da» mit gleicher, unerschöpflich tiefer und
inniger Liebe alle umfaßte , sollte jede Entfremdung , welche da» Leben
etwa mit sich brachte, im Keime ersticken.

Und war , wa « sie heute mit glückstrahlende » Augen sah, nicht schon
ein Teil der Erfüllung diese» idealen Traume » ?

Assunta und Eva hatte « sich von der ersten Stunde au innig wie
Schwestern aneinander geschloffen. Rudi kam dem Schwager mit offener
Herzlichkeit entgegen und erklärte ihn für einen der prächtigsten Mensche»,
die er kenne. Ferry aber kehrte seine beste Seite heraus , war heiter
und gemütlich , aufmerksam gegen Herr » Fabriziu », zärtlich ergebe » gegen
Mama und voll tändelnder Galanterie gegenüber Eva.

Im Innern dachte er freilich stöhnend : Wird den» diese Familien-
fimpelei nicht bald zu Ende sein ? Eva kam ihm lächerlich hausbacken vor,
Mama » „ Gefühlsduselei " fiel ihm geradezu auf die Nerven und an Rudi
schätzte er am höchsten den Umstand , daß Schlohstädt immerhin zwei Eisen¬
bahnslunden von G . entfernt war , man sich also sicher nicht oft sehen würde.

Er hatte heute die Gelegenheit benützt, um Assunta einen kostbaren
Ring als Verlob «ng »geschenk an de» Finger zu stecken. Der wertvolle
Rosendiamant von seltener Größe ging von Hand zu Hand und lockte
halb erschreckte, halb verwundernde Ausrufe hervor.

Der mußte ja ein kleine» Vermöge » gekostet habe » !
Mama , die ihr Lebtag von ihrem Gatten kein andere » Wort gehört

hatte als sparen , sparen und wieder spare », war förmlich erschrocken.
„Da » hättest Du doch nicht tu « sollen !" murmelte sie, „ Assunta ist

so gar nicht verwöhnt — ein einfacher Reifen hätte ihr dieselbe Freude
gemacht - "

„Solche Geschenke kann ich Dir freilich nicht mache«, Eochen,"
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Seen keinen erheblichen Zufluß mehr besitzen.
E » ergibt sich die Notwendigkeit , da« noch vor¬
handene Seewafser aufzuspare « für die Ver¬
sorgung der nördlichen «nd westlichen Höhen¬
gebiele (Hasenberg , Wrstbahnhof , Gewand Forst,
Feuerbacherheidr , Azenberg , Krieg »berg , hohe
Prag ). Dem Stadtgebiet zwischen Silberburg-
straße und Schwabstraße ist filtrierte « Neckarwafser
zugeleitet worden , für da«je» ige zwischen Schwab¬
straße «nd Gäubahn wird zu derselben Maßnahme
gegriffen werden müssen. Da « pünktlich filtrierte
Flußwasser , dem gegenwärtig Grundwasser
beigemrngt wird , ist zwar nicht gesundheitischädlich,
jedoch muß empfohlen werden , zum Trinken fil¬
trierte » Flußwaffer , dessen Geschmack gegenwärtig
durch Zersetzen von Algen beeinträchtigt ist,
nicht zu verwenden , sondern da» Quellwaffer der
öffentlichen Brunnen.

Stuttgart  13 . Aug . (Textilindu¬
strie und Baumwollsrage .) Durch eine»
Teil der politische» Tage »prrsse geht eine Notiz
mit der Behauptung , die deutschen Textilarbeiter
lehnten eine Unterstützung der deutschen kolonialen
Baumwollzuchtbestrebungen ab . Die Behauptung
stützt sich auf eine Erklärung de» sozialdemokra¬
tischen Trxtilarbeiterverbande «, wonach dieser
jede moralische oder finanzielle Unterstützung de«
Baumwollbaue « in unseren Kolonie » verweigert.
Nun , so schreibt man vom Stuttgarter christ¬
liche» Gewerkschaftsbureau , idenlifizierl die Pr «ß-
notiz die Stellung de« sozialdemokratische» Ver¬
bände » einfach mit dem Standpunkt her deutschen
Textilarbeiter . Die Textilarbeiterzeitung , da«
Blatt de» christlichen Trxtilarbeiterverbande », legt
in ihrer Nummer 31 gegen diese irreführende
Verallgemeinerung Verwahrung ein . Der sozial¬
demokratische Textilarbeiterverband habe nicht da»
Recht, im Namen der gewerkschaftlich organisierten
Textilarbeiter zu sprechen, viel weniger noch im
Namen der deutsche» Textilarbeiter überhaupt.
Der Zrntralverband der christliche» Textilarbeiter,
der 44000 auf nationalem Boden stehende Textil¬
arbeiter in sich vereinige , habe seit Jahre » dem
kolonialen Baumwollbau seine Unterstützung an¬
gedeihe» lasten . Er sei Mitglied de« kolonial-
wirtschaftlichen Komitee» und bei jeder Gelegenheit
mit Entschiedenheit für kolonialen Baumwollbau
eingetreten , weil er darin eine Lebensfrage für
die heimisch« Baumwollindustrie und ihre Arbeiter¬
schaft erblicke.

Stuttgart  13 . Aug . (Eine merk¬
würdige  Erscheinung .) Manche Quellen
gebe» zur Zeit trotz der Trockenheit nicht weniger,
sondern mehr Master al » zu normale « Zeiten.
Ebenso berichten manche Hau »befitzer, daß die
Keller gegenwärtig besonder « feucht seien . Auch
Stadtschultheiß Lautenschlager hat kürzlich auf

den Ueberfluß an Quellwaffer hiugewieseu , der
gegenwärtig in Stuttgart sich bemerkbar mache.
Von sachverständiger Seite erhält da » „ Neue
Tagblatt " über diese ausfallende Erscheinung
folgende Aufklärung : Der Tiefwafferstand ist
im Erdboden zur Zeit ein so niederer , daß der
Spiegel derselbe » mindesten » 6— 8 w gesenkt
ist. Hiedurch haben die fraglichen Quellen freien
Einlauf und können den Wasserspiegel de»
Brunnen » bi» auf die Druckhöhe der einfließenden
Quellen habe », da kein Gegendruck vom Grund-
waster vorhanden ist. Wird der Grundwaffer-
stand infolge großen Niederschlag » wieder wie
früher gehoben , so daß der Spiegel die frühere
Höhe einnimmt , dann steigert sich der Gegendruck
gegen die Quellzuflüffe und der Wasserspiegel
der Brunnen senkt sich entsprechend dem Gegen¬
druck de» Horizontalwaffer ».

Alpirsbach  9 . Aug . Die Preise für
Dürrfutter find in letzter Zeit rapid gestiegen.
Nach der reichlichm Heuernte wurden für den
Zentner alte » Heu nur 70 Pfg . geboten , für
neue » 1 M . 70 Pfg ., jetzt kostet alte » Heu
3 M . 70 Pfg,  neue » Heu 4 M . 50 Pfg . bi»
5 M . — Reiche Ernte machen Heuer in unserer
G .-gend die Bienenzüchter.  Die Bienen
tragen täglich große Mengen Honig au » de»
Wäldern ein . Von einem Volk konnten bi» jetzt
durchschnittlich schon 40 bi» 50 Pfund Honig
erzielt werden . Da » Pfund Schleuderhonig kostet
1 M ., bei größerer Abnahme 80 Pfg.

Horb  13 . Aug . (Brennendes Auto¬
mobil .) I » der Wilhelmstraße hier geriet ans
bi» jetzt unerklärliche Weise da» Auto  de»
Fabrikanten Gutmann  aus Göppingen , von
Hrchingrn kommend, in Brand.  E « wurde
von Gutmann selbst geführt , der durch Passanten
auf die Gefahr aufmerksam gemacht wurde . Nur
noch einige Minuten , so wären der Lenker und
zwei Damen vom Feuer ergriffen worden . Die
Löschung geschah mit Asche.

Rottevburg  13 . Aug . (Hopfenbericht .)
Die Witterung ist anhaltend heiß und trocken,
mit kühlen Nächten , dazu hat sich seit einigen
Tagen ein ungewöhnlich scharfer Nordwind ein¬
gestellt. Der heißersehnte Rege », der für die
Hopfenpflanze nun unbedingt notwendig ist, da
jetzt die Blüte zur Dolde übergeht , ist immer
noch nicht eingetrete » . Trotzdem ist der größte
Teil unserer Anlagen noch frisch und gesund
und gut belaubt . Die Gärte » mit geringem
Boden weisen eine Verschlechterung auf , tritt
nicht bald kräftiger Regen ein , so wird in diesen
die Dolde nicht normal auswachse » , wa « die
Gesamternte bedeutend schmälern würde . Unter
diesen Umständen ist eine Schätzung immer noch
verfrüht . In Tettnang find die Hopfenpreise

abermals bedeutend in die Höhe gegangen.
Heute find schon bi» zu 330 ^ per Ztr . bezahlt
worden . Angebote von 340 wurde » auch
abgelehnt . Dort hat die Ernte der Frühhopfen
allgemein begonnen . Hopfenhändler find bereit»
so viel am Platze , wie zur Hochsaison. Der
Stand der Frühhopfen ist gut , wenn auch die
Quantität gegen vorige » Jahr ziemlich zurückschlägt.

Reutlingen  13 . Aug . Eine Bauer » -
frau  in Pliezhausen glaubte ihr Geld  gut und
sicher verwahrt , wenn sie e« im Bett ver¬
steckte . Aber sie mußte die überau » schmerzliche
Entdeckung machen, daß ein findiger Dieb die
vielen blanken Goldstücke und auch die Papier¬
scheine fand und mitlaufen ließ.

Reutlingen . (Handwerkskammer .)
Der Vorstand der Kammer hielt am 4 . ds . Mt »,
im Rathau »saal in Tübingen in Anwesenheit de»
Oberbürgermeister » Haußer  eine Sitzung ab . —
Die Eingabe de» deutschen Handwerk «- und
Gewerbekammertag » an den BundeSrat betr . die
Gewährung de» passiven Wahlrecht»  zu
den verschiedenen Jnn « ngr - Aemtern an
Frauen  wird einstimmig gutgeheißen . — I»
Beziehung auf den vorliegenden Entwurf eine»
VersicherungSgesetze » für Angestellte
wird beschlossen, beim deutschen Handwerk »- und
Gewerbekammertag dahin vorstellig zu werden,
daß dieser für eine Einbeziehung der Handwerker
al » freiwillig Versicherte  in diese» Gesetz
eintrete » soll. — Die Tagesordnung zur Kon¬
ferenz der süddeutschen Haadwerk »kammern und
de» Kammertag » in Düffeldorf wurden einer
eingehenden Besprechung unterzogen . — Al»
Delegierte zum XII . deutschen Handwerk »- und
Gewerbekammertag in Düffeldorf werde » der 1.
Vo -sitzende, der Sekretär und ei« weiteres Vor-
stand »mitglied entsandt . — Zwei Gesuche von
Bäckerlehrlingen um Abkürzung der Lehrzeit
konnten keine Berücksichtigung finden . — Ein¬
stimmig wurde beschlossen, dem Reichsdeutschen
Mittelstandsverbande nicht  beizutreten.
Die Kammer erblickt in diesem neue » Mittel¬
standsverbande eine überflüssige , unter politische«
Gestchtrpunkten gegründete Organisation . —
Gegen ein Oberawt de» Kammerbezirk » soll bei
der K. Krei »regierung Beschwerde erhoben wer¬
den , weil diese» Oberamt verschiedenen Hand¬
werkern , trotz de» entschiedenen Widerspruch » der
Ha «dwerk»kammer , die Befugnis zur Anleitung
von Lehrlingen verliehen Hot, ohne  daß diesen
Handwerkern ein Rechtkanspruch oder Billigkeit »-
gründe zur Seite gestanden wären.

Göppingen  13 . Aug . (Fleischpreir-
er Mäßigung .) Die hiesigen Metzger haben
den Prei » de» Ochsenfleische» von 94 auf 90,
Rindfleisch von 90 auf 86 , Kalbfleisch von 94

sagte Rudi mit gezwungenem Lächeln, und Herr Fabriziu » sagte gar
nicht», war aber von dieser Stunde an wortkarg und verstimmt . Vor
fünf Minuten hatte dieser Mensch erzählt , daß er bereit » eine reizende
kleine Villa , ganz nahe von hier , gemietet habe , daß man sich unbedingt
neben Köchin und Stubenmädchen noch einen Diener halten werde , und
nun rückte er gar mit diesem Ring heran » ! Woher nahm er nur um
Gotte » willen alle» ?

Am Abend diese» Tage », als Frau Lore vor Glücksgefühl nicht
einschlafen konnnte , hörte sie durch die offene Tür de» Nebenzimmer»
ihren Gatten unruhig auf seinem Lager sich herumwälze « und halblaute
Worte vor sich hinmurmeln.

Besorgt stand sie auf «nd ging zu ihm.
„Fehlt Dir etwa », Han » ?" fragte sie besorgt , al » sie im Schein

der Nachtlampe bemerkte, daß sei» Gesicht erhitzte rote Flecke» zeigte und
die Auge » eine « fiebernden Glanz hatten.

Herr Fabriziu » fingerte »ervö » auf der Decke herum «nd warf ihr
eine» schiefen, lauernde » Blick zu.

„Nein . Aber es ist gut , daß Du kommst. Wa » sagst Du denn
eigentlich zu der Geschichte ?"

„Zu welcher Geschichte?"
„Na — dem Ring — der Villa — dem Diener ! Kan « ei» solider

Mensch da» bestreiten von seinem Einkommen ?"
„Ach, da» beunruhigt Dich ?"
„Ja . Der Mensch ist ein Verschwender . Peter sagte mir doch

ausdrücklich , daß er kein Privatvermöge » besitzt - womit will er denn
solchen Luxu » bestreiten ?"

„Mer lieber Han », sein Einkommen ist für hiesige Verhältnisse sehr
groß . E » gibt da eine Menge Nebensportel « , Taxen - wa»
weiß ich. Wen « er da» nicht tun könnte , würde er e» doch nicht tu « .
Uebrigen » ist e» ja nicht zu arg . Die Villamiete beträgt nicht viel mehr,
al » er für eine entsprechende Wohnung in der Stadt zahlen müßte . Und

der Diener , der zum Teil in der Anstalt verwendet wird , soll zur Hälfte
auch von dieser bezahlt werde » . Laß ihnen doch die Freude-
später werden sie e» schon von selbst billiger geben ."

Herr Fabriziu » lachte höhnisch auf.
„Frauenzimmerlogik ! Aber damit machst Du mir kein X für ein U

vor . Der Mensch wartet auf meinen Tod und hofft mich zu beerben !"
„Han » ! ! !"
„Aber er soll sich getäuscht sehen !" fuhr der Kranke fort . „ Ersten»

werde ich noch lange lebe». Und wen « ich sterbe — Du weißt , wa » wir
gegenseitig «»»machten ; da» Geld bleibt allein in Deinen Händen . Keine«
Kreuzer darfst Du bei Lebzeiten davon hera «»gebe« . Peter Lott ist der
Verwalter und wird darüber wachen - "

„Aber lieber Han » - beruhige Dich doch! Natürlich . Die
Kinder haben sich ja auch seinerzeit damit einverstanden erklärt . Wie
kommst Du nur auf diese Ideen ?"

„Er könnte da» Testament anfechten wolle« . Dan « mußt Du e»
natürlich auf einen Prozeß ankomwen lassen . Dich ja nicht einschüchteru
lasten ! E » ist ja alle» völlig rechtskräftig gemacht. Und darum habe ich
nicht gespart , daß so ei« Verschwender nachher - Diener , Villa,
Brillanten ! Natürlich ! Hätt ' ich auch ger « gehabt ! Hält ' ich auch haben
können . Aber man hat sich' » eben nicht gegönnt . Man hat gespart und
entbehrt - nie würden wir in einer Villa gewohnt habe» , wenn
Du sie nicht von Deine » Eltern ererbt hättest . Und man hätt ' » doch
wahrlich eher können mit dem Schäfchen im Trockenen al » dieser Pfanz-
macher, dieser Parvenü - "

Er redete sich immer mehr in Zorn . Frau Lore hörte gar nicht
hin . Ihr Blick ging angstvoll und erschreckt in » Leere . Der Gedanke,
daß sie «ach de« Tode ihre » Manne » etwa in gemeine Geldstreitigkeiten,
Erbschastsprozeffe «sw. mit ihren Kinder « geraten könnte , erschien ihr un¬
geheuerlich , unfaßbar.

Sie , der da» Geld immer so »ebensLchlich gewesen , der e« nur
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aus 90 , Kuhfleisch von 70 auf 66 Pfg ., herab¬
gesetzt. Der Prei « von Schweinefleisch jedoch
nrurde von 80 auf 84 Pfg ., erhöht , wa » auf
die erschwerten Einfuhrverhältnisse (Transport)
infolge der warme » Witterung zurückzuführen
ist. Hammelfleisch kostet 75 bi» 80 Pfg.

Eßlingen 12 . Aug . Beim Baden im
Neckar ertrank oberhalb der Fähre der zur Zeit
im Urlaub befindliche Ma »ketier Karl Bleßing
au « Berkheim . Er stand im Infanterieregiment
No . 127 in Ulm . Die Leiche ist geborgen.

Zaberfeld  12 . Aug . (Bubenstreich .)
Drei hiesige Burschen wurden wegen de» Ver¬
dacht» auf einen Zug unserer Zabergäubahn
gefch offen  zu habe », verhaftet und dem
Amtsgericht in Brackenheim zugeführt . Die
Burschen behaupte », sie hätte » lediglich in der
Nähe de« Gleise « einen Revolver probiert und
nicht auf den Zug geschossen.

Oehringen  12 . Aug . (Historischer
Fund .) Bei den Bauarbeiten für da« neue
Krankenhaus auf der unteren Burg in Oehringen
wurden in letzter Zeit in einem etwa 17 Meter
tiefen Brunne » u . a. 5 römische Altäre mit
wohlerhaltene » Inschriften gefunden . Hiezu kam
am letzten Mittwoch der Fund einer Bronzeplatte
non einem Meter Durchmesser.

Oberndorf  13 . Aug . (Zur Warnung .)
Im Frühjahr d«. I ». hatte der Postunterbeamte
R . mit seinem hochbeladenen Handgepäckwagen,
den er vor sich herschob, einen mitten in der Straße
auf einer Leiter arbeitenden Elektromonteur au¬
gefahre » . Der Monteur stürzte ca. 4 Meter
hoch auf die Straße herab und erlitt einen ge¬
fährlichen Fersenbruch . Da « Schöffengericht
Oberndorf hatte R . von der Anklage der fahr¬
lässige» Körperverletzung freigesprochen . Auf die
vom Amtsanwalt eingelegte Berufung verurteilte
nun die Strafkammer Rottweil den Postunter¬
beamten zu 20 ^ Geldstrafe und Kostentragung.
Eine Entschädigungsklage de« Verletzten wird
Nachfolge» .

Blaubeure»  12 . Aug . (Vom Blau¬
topf .) Jetzt wurden zwei Sprengungen auf
dem Grund de» Blautopfe « vorgenommen , um
zu erreichen , daß der im Waffe » liegende
Leichnam an die Oberfläche geworfen werde.
Der Zwick wurde nicht erreicht . Weitere
Sprengungen habe» keine» Zweck. Mit anderen
Mittel » ist die Leiche auch nicht zu bekommen,
also müssen die Arbeiten zu deren Bergung
vorerst eingestellt und r» muß nun abgewartet
werden , bi« sie von selbst an di« Oberfläche kommt.

Ellwange»  11 . Aug . Bezeichnend für
den gegenwärtig herrschenden Wassermangel
ist ein Vorfall , der sich in dem benachbarten

Neuler  zugetragen hat : Dort wollte ein
Wagner au » einem fremden Privatbruunen Wasser
für seinen Ha «»halt entnehme » . Der Eigen¬
tümer de« Brunnen » verweigerte ihm die Abgabe
von Wasser , e« kam zu Tätlichkeiten , in deren
Verlauf der Wagner durch den Bruunrnbefitzer
mit einem Prügel schwer am Kopf verletzt wurde,
so daß er bewußtlos zu Boden fiel und Gefahr
für sein Leben vorhanden zu fein schien. Sein
Zustand hat sich indessen derart gebessert , daß
er gestern in Neuler durch eine Gericht »kom-
mission vernommen werden konnte.

Jsny  13 . Aug . In der Krautfabrik
haben Einbrecher  ihr Glück versucht, mußten
aber unverrichteter Sache wieder abziehen . Dann
probierten sie e« in der Wirtschaft zur Dohle,
drückten ein Fenster ein , stellten sich aber so dumm
an , daß der Wirt an ihrem Lärm erwachte und
die Kerle verscheuchte. E « sind jedenfalls ei»
Paar Stromer , die beobachtet hatten , daß das
Geld zum HerauSgeben einer Tasche in einer
Schieblade entnommen wurde . Auf die Tasche
hatten sie e« abgesehen gehabt.

Baden - Oo«  13 . Aug . Da « Luftschiff
„Schwaben " stieg heute Sonntag um 7,45 früh
zu einer Fahrt nach Zabern i. Elf . und den
Vogesen mit 19 Passagiere « , wobei sich 10 Herren
von Wildbad befanden , auf . Von dieser überaus
herrlichen Fahrt kehrte da» Schiff um 10 Uhr
wieder zurück. Morgen Montag ist Ruhetag.
Die nächste Fahrt ist auf Dienstag angesetzt.

Göttinge»  12 . Aug . I » Duderstadt
(Eichsfeld ) stehen zwischen der Sachsstraße und
der Spiegelbrücke über 40 Gehöfte und Wohn¬
häuser in Flammen.  Infolge der Dürre und
de« Wassermangel » ist ein Löschen unmöglich.
Der ganze untere Stadtteil dürfte abbrenne » .
Auch die evangelische Volksschule ist gefährdet.

Berlin  13 . Aug . Gestern abend wurde
in Keller » Festsälen eine von de» verschiedenen
alldeutschen und deutsch - nationalen
Vereinen Berlin»  veranstaltete Abwehr¬
versammlung  gegen den tschechisch - sla-
vischen Besuch in Berlin  abgehalten . Bei
der Eröffnung teilte der Vorsitzende mit , daß der
Polizeipräsident von Berlin nach verschiedenen
Eingaben de» Alldeutschen Verbände « an da«
Ministerium de» Innern den Tschechen untersagt
habe , in Berlin in den Lavdeöfarbrn aufzutrele »,
Fahnen zu entfalten und in Aufzügen durch die
Reichrhauptstadt zu ziehen.

Vermischtes.
(Wie man früher vom Kaufmann

dachte .s Die Klagen , daß man in Deutschland

dem Kaufmann nicht den gebührenden Platz
einräume , verstumme « allmählich : man weiß de»
Kaufmann und die Wichtigkeit de« Handel « zu
würdige « . Unsere Vorfahren standen aber i»
der Tat den Kaufleuten weniger freundlich
gegenüber , und Luther hat wenigsten » gegen
die größten Handelshäuser und ihre Inhaber
sehr scharfe Worte gefunden . Ihre Spekulationen
waren ihm ein Greuel . „ Den » sie haben alle
Waren unter ihren Händen und machen'« damit,
wie sie'« wollen und treiben ohne alle Schm
die obberührten Stücke , daß sie steigen und
niedrigen « ach ihrem Gefallen . . ." Eine
bösere Meinung spricht sich noch in den Wortm
aus , daß die Raubritter den Kaufleuten auf¬
lauer ». Die Plackereien seien diesen gesund.
Da die Fürsten sie nicht strafe » , müsse e« Gott
tun , „ also stäubt er einen Buben mit dem
anderen ." Ganz da» ist auch die Meinung de«
bekannten Tübinger Professors Heinrich Bebel.
Der sagt in seinen kaestias : „ Die Straßenräuber
sind segensreich , denn die Kaufleute erwerbe«
sich ihren Reichtum doch mehr durch Wucher,
als durch ehrliche Verträge , so daß sie nicht
leicht in de« Himmel käme», wen » jene ihnen
die Schuld nicht etwa » erleichterten ." Hutten
und andere einflußreiche Männer und Schrift-
strller dachten nicht ander ». Nur vereinzelt läßt
sich eine andere Stimme höre » , so die de»
Sebastian Braut ; „Nachdem die Deutschen haben
angefange », Kaufleute zu werde » und über ihre
Schwelle in andere Nationen zu reisen , ist kein
Volk nicht weiter kommen oder mehr erfahren.
Deutschland hat die weitreisendsten und reichsten
Kauflrute , die au «gebildetste » Gewerbe , so künst¬
liche Arbeit in Malen , Sticken , Graben , Schnitzen,
Baue » , Gießen , Schreiben und allerlei Kunst,
wie sonst nirgend ».

(Hitze in alter Zeit .) Ein Manuskript
au » dem Jahre 1800 erzählt : „ Beispiele ordent¬
licher Dürre . Man findet in älteren Jahr -Büchern
daß 1448 alle Brunnen und Quellen ganz aus¬
getrocknet waren . 1473 blühten die Bäume im
Oktober zum zweitenmal , und um Martini hatte
man reife Kirsche» . 1540 war e» so dürr , und
der Wasser -Mangel so groß , daß zu Baireuth
die Maa » Wein 3 Hlr ., die Maas Wasser aber
4 Hlr . kostetet«. 1545 hat e» von Pfingsten
bi» Michaeli » nicht geregnet , doch war ein recht
guter Wein gewachsen. 1706 ging im Sommer
fast keine Mühle mehr und im darauffolgenden
Winter war e» so warm , wie e» oft im Sommer
nicht ist. Die Dürre de» Sommer » 1500 ist
bekannt , allein die» verdient dabei bemerkt zu
werden , daß e» während dieser Zeit in Norwegen
ay einem fort geregnet , daß die Früchte auf
dem Felde zu Grunde ginge » .
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Wert hatte , weil man andere » damit Freuden bereiten konnte ; die ihr
Lebtag nur idealen Gütern »achgestrebt hatte ; der Eintracht in der Familie
über alle» ging , sie sollte in die Lage komme« - ah bah — Han»
mußte krank sein, daß er solche» nur denke« konnte.

Sie legte die Hand an seine Stirn . Diese glühte . Vor Auf¬
regung oder - ?

Tut Dir etwa » weh, Hans ?"
„Nein — nein ."
„Ich dachte, Du hättest Ferry liebgewonnen ?"
„Hab ' ich auch. Aber in Geldsachen gibt ' » keine Liebe , merk' Dir

da » ! Und versprich mir - nein , schwöre mir , Lore , daß er nie
einen Kreuzer von unserem Gelbe zu freier Verfügung in die Hand be¬
kommen soll"

„Nie ? Wie wäre da» möglich ? Nach meinem Tode - "
„Du mußt ein Codizill zu Deinem Testament machen. Assunta

allein soll - versprich mir da» !"
„Ich will e» überdenken . E » wäre hart für Ferry - ein

Mißtraue « - Da « siehst Du doch ein ? Schließlich , wa » liegt
am Gelbe ? Wir wollen doch nur da» Glück unsere » Kinde ». Diese»
könnte gefährdet werden , wenn - nun , rege Dich nicht auf,
Han », wir reden wohl noch einmal darüber , in ruhiger Stimmung.
Versuche jetzt zu schlafen , oder soll ich bei Dir bleiben ?"

„Nein ." Herr Fabriziu » wandte den Kopf gegen die Wand . Er
war erbittert , daß seine Fra « nicht sogleich feinen Wünschen entgegen
kam. Aber so war e« immer . In Geldsachen war sie eine völlige
Jgnoranti » . Und er lieble diese» Geld . Er betete e» heimlich an und
er hätte e» am liebsten mit in » Grab genommen.

Am andern Morgen lag er im Fieber , und man mußte um den
Arzt schicke« , der den Beginn einer Lungenentzündung konstatierte.

Da » ganze Hau » war in Bestürzung . Jetzt , wo man sozusagen
vor der Hochzeit stand!

„Liebchen " , sagte Lanzendorf , als er am Nachmittag die Nachricht
durch Assunta selbst erhielt , nachdem er eine Weile mit gerunzelten Brauen
vor sich hingestarrt halte , „ Liebchen, e» ist ja sehr traurig , aber ich bin
nun dafür , daß wir die Hochzeit beschleunigen . Man kann nicht wisse«,
-Dein Papa ist geschwächt durch sein Leiden - "

„Heiraten ? Jetzt ? Wo Papa schwer krank liegt ?" Assunta starrte
ihre « Bräutigam au « großen Augen entsetzt an . „ Daß kann doch Dein
Ernst nicht sein ?"

„Doch ! Bedenke nur , wenn e« da» Unglück wollte , daß er stürbe,
dann müßten wir monatelang warten ! Da » geht doch nicht. Du gehörst
jetzt doch mir , und mußt den gleichen Wunsch hegen , diesen Brautstand,
der un « beiden nur Opfer auferlegt und un » nicht zur Ruhe komme»
läßt , sobald al » möglich zu enden ."

„ES ist unmöglich , Ferry . Mein ganze » Gefühl würde sich dagegen
sträuben - "

„Dann liebst Du mich nicht !" brauste er auf . „ Das Weib , da«
wahrhaft liebt , kennt keinen anderen Wunsch , al « dem Manne seiner
Liebe angehörev zu wollen ! !"

„Ferry , lieber , lieber Ferry - "
Er wandte sich kalt ab.
„Geh ' " , sagte er leise . „ Geh ' doch zu deinen Elter » , die Dir mehr

gelten al « ich!"
Assunta brach in Tränen au ». E » war da « erste Mal , daß er sie

hart anließ , da erste Mal , daß sie diesen brutalen Zug um seine schön
geschwungene » Lippen lagern sah.

„Du bist grausam " , stammelte sie, „ Du handelst lieblo « - "
Er fuhr jäh herum und riß sie in seine Arme , ihr Gesicht mit

wilden Küssen bedeckend.
„Lieblo » ? Ich ? Nur well ich Dich zu sehr liebe - Dich

ganz für mich haben möchte? O Assunta ?"
(Fortsetzung folgt .)
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MW Md Prlmtmichm.
K. Forstamt Stammheim . OA . Calw.

WkI - m » Ili» I- . KeiM-

md Rkißg -VcrkMf.
Am Montag, den 28 August, vorm.

9 Uhr, im Waldhorn in Stammheim
Scheidholz aus Staatswald Distrikt
Dickemer Wald : 130 Fichten. 11 Tan¬
nen : Langholz Fm. : 25 I , 26 II,
36 III , 22 IV . 9 V. Kl. Sägholz
Fm. : 4 I . 0,5 U . Kl. j

Aus Distrikten Dickemer Wald,!
Stammheimer Mark und Weiler : Rm. j
4 Nadelholz-Prügel , 184 dto. Anbruch; !
aus Dickemer Wa !d: 9 Flächenlose!
ungebund. Nadelreistg geschätzt zu 600
Wellen.

Ubbttle.
Die Unterzeichnete nimmt die gegen

die Sägerswitwe Christine Steeb  hier
gemachten beleid genden Aeutzerungen
zurück und bittet dieselbe um Ver¬
zeihung.

Teinach, den 12 . August 1911.
Luise Kübler.

Z . B:
Schultheiß Schneider.

Oie gute keburt einer prächtigen

Mädchens
reizen sehr erfreut an

Mrau , 1Z. Uugurt 1911.
^orrtasrerror hullelmaier

una r̂au.

TMtiZe Stricker
auf Westenvorderteile

sofort gesucht.
Gest.Offn ten unterA.8 tlr .300

an Haasenstei « L Bögler AG.
Stuttgart.

Gesucht auf 1. spätestens 15. Scpt.
ein williges nicht unter 18 Jahren altes

Mädchen.
daS womöglich schon gedient hat.

F an OLersekretär Batzner
aus Stuttgart,

z. Zt Gasthof z! Waldhorn
in Unterreichenbach.

Freiwillige Feuerwehr Calw.
Zu einer Verwaltungsralssitzung am Montag , den 14.

August, abend 8 '/- Uhr , bei Kamerad Christian Lutz , Badgasse,
ladet ein

das Conunando.
Tagesordnung : Feuerwehrfeste.

2ur SommsrsLsil besonUsrs smpfsklenswsrt

k-lur Icoctiencies 1Vn88er erlorcierlicb. 8s gibt
niokls Sesssrss un «! Sequsmerss.

8tet8 vorrätig bei
H , vststo Vinyo « , Asm. 'sVaren.

Mostcuriutheu oui>Curiuthechst
empfiehlt

l.. Lckarpf, îeberr̂eü.

ist clss dssis  uncl
bl'lllg 8t6  Sswüi -r tür
Kuebsn, k̂uclcliogs unci

slls LüOspsisen .^

OeUcet-

Welches Mineralwasser trinke ich zur Erfrischung und Förderung
meiner Gesundheit?

,Fln rein nslürlirlie^ WpiWi'".
^ Seit 5«ü Jahre» glänzend bewährt. >

Viele Anerkennungen aus allen Kreisen.
Niederlage: Vinnnzf, l-indvnnnll.

Ein stilles braves

Mädchen
von 17 Jahren , das schon gedient hat,
sucht Stelle in Calw oder Umgebung.
Zu erfr. im Compt. ds. Bl.

Gesucht werden : 6 tüchtige

Watzaröeitsr
33—40 Stundenlohn.

Sägewerk Dill -Weißenstein
bei Pforzheim. Telefon Nr. 372.

krodieren 8 ie «rsl «in

krstis - stslrotteksn

NalrMee
I«MWO-A»-'

una asnn unreilsn Sie lldei-
Nen Linksll-

pi »eis I I»1uni » S0 bkg.
/- , , >b , ,

UedeesN Lu ksden.

LutiL v/ik'd Ibnen bei einem
VEesuob dik î'kenntnis

kommen , dass

Lt - SZEntnsr ' s

Äls beste SctiubcrSme ki!r

^/äsckt mübelos ganr von
selbst , obne 2usatr von
Teile unci VVsscbpulver,
obne lleiben unO öürsten,
nur 6ureb einmaliges
0«—'/z  ständiges liocben.
9ersil ist clas beliebteste

selbsttätige

Va8ckmLtteI
in millionenlacber Ver¬

breitung.
LrdNlllled nur ln Orl̂ivn!pnkLtev.

ttLr<KLt.Lc:».. O0S5LL.lX)« .̂

find eingetroffen.Kökni -Ilnlvoliiio.

- k- . '.-. .

N i L':

Z cs c»
Z .-2 . »

o 8 ^V 3 L

G -Ls (?s
rs> L.

^ <2 s
Ls 8 ^-Ls L'

N 8

WM

In )n Dnntneid. Kl.
find vorrätig zn haben:

Rechnungsblanquettes,
Quittungen,
Wechsel,
Schuld- und Bürgfcheine,
Mietverträge,
Lehrverträge.
Packetadreffen gummiert,
Anhängezettel.

Telephon Nr . u. Druck und Verlag der A . OelschlSger ' fchen  Buchdrnckerei . Berantwortlich : P . Adolfs  in Ealw.


	[Seite]
	Seite 818
	Seite 819
	Seite 820

